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Journal
Blutspendeaktion des 
Samaritervereins

Berneck Am Mittwoch, 5. Mai, 
findet in der Mehrzweckhalle 
Bünt in Berneck von 17 bis 19.30 
Uhr das jährliche Blutspenden 
statt. Auch in Krisenzeiten sind 
die Blutspendezentren auf Blut-
spenden angewiesen. Die Ak-
tion wird unter besonderen Si-
cherheitsmassnahmen durchge-
führt, sodass es zu längeren 
Wartezeiten kommen kann. Die 
Samariter bitten die Spender, 
sich an die aktuellen Hygiene-
vorschriften und den Mindest-
abstand zu halten. Erstspender 
sind ebenfalls willkommen und 
werden bis 30 Minuten vor 
Spendenschluss zugelassen.

Samariterverein lädt 
zum Reanimationskurs

Diepoldsau Am Dienstag, 4., 
und Mittwoch, 5. Mai, jeweils 
von 19.30 bis 21.30 Uhr, findet 
ein BLS-AED-Reanimationskurs 
des Samaritervereins Diepolds-
au statt. Laien lernen, in einem 
Notfall erfolgreich die Herz-
Lungen-Wiederbelebung in die 
Wege zu leiten. Anmeldungen 
nimmt Karin Weder unter Tele-
fon 071 730 01 35 oder info@
samariterdiepoldsau.ch gerne 
entgegen. 

Journal
Jetzt anmelden 
für den Vätertag

Diepoldsau Sofern es Corona 
zulässt, wird am Wochenende 
vom 26. und 27. Juni wieder der 
beliebte Vätertag durchgeführt. 
Eingeladen sind alle Primar-
schulkinder mit ihren Papis, 
Opas, Göttis und weiteren 
männlichen Bezugspersonen. 
Wer Lust hat, kann sein Zelt 
schon am Freitag, 25. Juni, ab 17 
Uhr auf dem Gelände aufschla-
gen (Wiese im Industriegebiet 
Güter-Wildenau, beim Grotto 
der Cateringfirma Mehrlust, Ge-
werbestrasse 1). Es gibt Spiel, 
Spass, Lagerfeuer und einen 
Gottesdienst am Sonntagmor-
gen. Informieren und anmelden 
kann man sich ab sofort online 
unter www.refdwk.ch.

Abendgottesdienst 
zum Maianfang

Diepoldsau Auf Samstag, 
1. Mai, 17.30 Uhr, lädt Pfarrer 
Andreas Brändle in die evange-
lische Kirche Diepoldsau zu 
einem meditativen Abendgot-
tesdienst zum Maianfang ein. 
Seine Texte werden von Karin 
Fend, Orgel, und Mathias Meus-
burger, Handpan, musikalisch 
umrahmt. Das Abendmahl wird 
draussen vor der Kirche gefeiert.

Gemeinsam den Klimawandel bekämpfen
Weil ältere Frauen stark von der globalen Erwärmung betroffen sind, fordern sie mehr Engagement. Auch im Rheintal gibt’s Klimaseniorinnen.

Benjamin Schmid

«Es ist bereits fünf nach zwölf», 
sagt Alt-Nationalrätin Margrit 
Kessler aus Altstätten, «und 
trotzdem sind die Weichen im-
mer noch nicht gestellt.» Früher 
stärkte sie Patienten den Rücken 
und schützte ihre Interessen, 
heute engagiert sich die 72-Jäh-
rige als Klimaseniorin noch 
mehr für den Umweltschutz. Zu-
sammen mit Marianne Hangart-
ner aus Balgach und Berta 
Thurnherr aus Diepoldsau so-
wie weiteren knapp 2000 Senio-
rinnen sind sie Teil des 2016 ge-
gründeten Vereins «Klimase-
niorinnen». 

«Wir sind der Meinung, dass 
der Bundesrat zu wenig gegen 
die Erderwärmung unternimmt, 
und fordern stärkere Massnah-
men», sagt Berta Thurnherr. 
Deshalb reichte der Verein noch 
im Gründungsjahr sein Begeh-
ren nach verstärkten Klimazie-
len beim Bund ein.

Die Enkelkinder  
finden es «megacool»
Berta Thurnherr, die noch in 
diesem Frühsommer mit dem 
Anerkennungspreis der St. Gal-
lischen Kulturstiftung ausge-
zeichnet wird, war von Anfang 
an dabei. «Es ist eine Schande», 
sagt die Geschichtensammlerin, 
«während unsere Generation 
mit ihrer Konsum- und Reiselust 
unverantwortlich gehandelt hat, 
müssen sich unsere Nachkom-
men für eine gesunde Umwelt 
einsetzen.» Als sie hörte, dass 
sich alte Frauen fürs Klima 
starkmachen wollen, sei sie so-
fort beigetreten. «Die Enkelkin-
der finden das megacool», sagt 
die 75-Jährige. Und doch hat ihre 

Unterstützung auch einen prag-
matischen Grund: «Von den zu-
nehmenden Hitzewellen sind 
wir älteren Menschen die am 
stärksten Betroffenen, denn 
unsere Gesundheitsbeeinträch-
tigungen und unsere Mortalität 
sind besonders hoch.»

Für Marianne Hangartner, 
die jahrelang als Geschäftsfüh-
rerin des Claro-Ladens St. Gallen 
amtete, war es selbstverständ-
lich, den Verein zu unterstützen. 
«Klimaschutz ist so wichtig, dass 
man überall, wo es möglich ist, 
etwas dafür tun sollte», sagt die 
70-Jährige. Ausserdem sei es 

eine Möglichkeit, das berechtig-
te Anliegen der Klimajugend zu 
unterstützen. In der Klimakrise 
müsse die Schweiz mit wirkungs-
vollen Klimaschutzmassnahmen 
die Rechte auf Leben und Ge-
sundheit schützen. 

Obschon der Bund nicht auf 
das Begehren der Klimaseniorin-
nen eingegangen ist und auch 
die im Folgenden eingereichte 
Beschwerde vom Bundesverfas-
sungsgericht im Mai 2020 abge-
wiesen wurde, liessen sich die 
Seniorinnen nicht beirren. «Es 
ist wissenschaftlich nachgewie-
sen, dass ältere Frauen beson-

ders unter der Hitze leiden», sagt 
Margrit Kessler. Bereits als Na-
tionalrätin der Grünliberalen be-
schäftigte sie der stetige Anstieg 
von CO2 und dessen Folgen. 
Doch weil in der Politik alles sehr 
langsam gehe, habe man keine 
Zeit mehr zuzuwarten. «Wir 
müssen mehr Druck ausüben, 
damit grössere Anstrengungen 
unternommen werden als beim 
vorgesehenen CO2-Gesetz», 
sagt die Altstätterin. Deshalb 
hätten die Klimaseniorinnen den 
Fall an den Europäischen Ge-
richtshof für Menschenrechte 
(EGMR) in Strasbourg weiterge-

zogen. Dieser gab Ende März 
grünes Licht für die Beschwerde. 
«Wir begrüssen, dass sich die 
Schweiz nun zu den Argumenten 
der Klimaseniorinnen wird äus-
sern müssen», sagt die Alt-Na-
tionalrätin.

Eine lebenswerte  
Umwelt hinterlassen
Marianne Hangartner möchte 
vor allem durch ihr eigenes Ver-
halten andere vom Umwelt-
schutz überzeugen: «Mein Part-
ner und ich besitzen kein Auto, 
sind in den letzten 20 Jahren nur 
einmal geflogen und pflegen 

einen naturnahen Garten mit 
vielen einheimischen Pflan-
zen.» Ausserdem kaufe sie be-
wusst regionale, biologische 
Fairtrade-Produkte und versu-
che möglichst wenig Abfall zu 
produzieren. 

«Ich missioniere nicht, ich 
bin Vorbild durch mein Verhal-
ten», sagt Berta Thurnherr. Statt 
mit dem Auto zu fahren, benut-
ze sie das Velo oder den Zug. Sie 
achte beim Einkaufen auf nach-
haltig produzierte Lebensmittel 
und Textilien. Ausserdem woh-
ne sie in einem isolierten Haus 
mit Photovoltaik-Anlage und 
Wärmepumpen-Heizung. «Das 
ist nicht viel», sagt die pensio-
nierte Kindergärtnerin, «aber 
wenn alle so leben würden, dann 
müssen wir nicht über Glet-
scherschwund trauern.» 

«Es gibt viele Möglichkeiten, 
nachhaltig einzukaufen, wenig 
Abfall zu produzieren und diesen 
richtig zu sortieren», sagt Marg-
rit Kessler. Sie fahre fast aus-
schliesslich mit dem Zug und sei 
in der Lage, den Strom fürs Haus 
selbst zu produzieren. Weniger, 
dafür erneuerbare Energie zu 
verbrauchen, sei ebenso ein 
wichtiger Faktor wie neue Mög-
lichkeiten zur Energiespeiche-
rung zu erforschen. In der 
Schweiz gebe es viele kluge For-
scher, denen ausreichend finan-
zielle Mittel zur Verfügung stün-
den, um Technologien im Kampf 
gegen die Klimaerwärmung zu 
finden. «Wir können nicht ver-
langen, dass Drittweltländer die-
se Arbeit übernehmen», sagt die 
Alt-Nationalrätin. 

Hinweis
Weitere Informationen unter
klimaseniorinnen.ch

Die Rheintaler Klimaseniorinnen Marianne Hangartner, Margrit Kessler und Berta Thurnherr (v. l.). Bild: Pia Hollenstein

 

  

In Berneck erwacht die Kultur wieder
Im Mai lädt das Kulturforum Berneck zu zwei Konzerten ein.

Nach Monaten mit zahlreichen 
Einschränkungen freut sich der 
Vorstand des Kulturforums 
Berneck darauf, endlich wieder 
tätig zu werden. Einstimmig hat 
er deshalb beschlossen, bald 
Veranstaltungen im erlaubten 
Umfang vorschriftsgemäss zu 
organisieren. Im kommenden 
Monat darf das Kulturforum zu 
zwei Konzerten einladen: Sie 
finden am 12. Mai in der Mehr-
zweckhalle Bünt und am 21.Mai 
in der evangelischen Kirche in 
grösseren Räumen statt, die für 
50 Gäste im vorgeschriebenen 
Abstand Platz bieten. Die Ein-
haltung der Maskenpflicht, der 
Verzicht auf Pausen und auf 
Konsumationsangebote gehö- 
ren ebenfalls zu den vorge-
schriebenen Rahmenbedingun-
gen. Es gibt keine Abendkasse 
und die Platzreservation über 
www.kulturforum-berneck.ch ist 
unerlässlich.

Sollten sich für die beiden 
Konzerte mehr als 50 Besucher 
anmelden, sind beide Bands be-
reit, das Konzert nicht nur um 
20 Uhr aufzuführen, sondern 
ein erstes Konzert bereits um 18 
Uhr zu beginnen und so 100 In-

teressierten die Gelegenheit 
zum Besuch bieten.

Karin Streule 
und Band
Die Innerrhoder Sängerin und 
Multiinstrumentalistin Karin 
Streule präsentiert am Mitt-
woch, 12.Mai, um 20 Uhr in der 
Mehrzweckhalle Bünt in Bern-
eck mit ihrer Band (Karin Streu-

le, Gesang, Piano, Gitarre; Nik-
laus Mäder, Bassklarinette, Ge-
sang; Mirco Häberli, Kontrabass; 
Andriu Maissen, Schlagzeug, 
Perkussion, Gesang, und Andy 
Gabriel, Violine) das neue Al-
bum «schlääzig». Streule findet 
ihre Musik in den Klängen der 
Bergwelt, im Schweizer Volks-
liedgut und im ganz gewöhnli-
chen Alltag. Die Kompositionen 

und Arrangements bezaubern 
mit dem erdigen, groovigen Bo-
den von Kontrabass und Perkus-
sion, federleichten Spielereien 
von Bassklarinette, Geige, 
Akkordeon und der glockenhel-
len Stimme der Bandleaderin. 
Das dritte Album der Sängerin 
erklingt authentisch und boden-
ständig, tiefsinnig und humor-
voll. Die Band malt Klangbilder 
von Bergwelten, Mooswäldern, 
Jodel- und Tanzfesten und dem 
Zauber des Lebens – folkig und 
urchig, flinkzüngig und anrüh-
rend, bodenständig und wolken-
zart. Zusammen mit den Lie-
dern aus dem zweiten Album 
«töörig» erwartet die Konzert-
besucher ein buntes Programm.

Vielseitiges Quartett um 
Markus Nauer
Wie die vier Elemente Feuer, 
Wasser, Erde und Luft eine Viel-
falt von Naturerscheinungen 
hervorbringen, so vielfältig ist 
die Musik des Quartetts um den 
Akkordeonisten Markus Nauer, 
die am 21. Mai um 20 Uhr in der 
evangelischen Kirche Berneck 
erklingen wird. Mal appenzel-
lerisch, mal mehr sphärisch. (pd)

Karin Streule und ihre Band freuen sich darauf, wieder vor Publikum 
auftreten zu dürfen. Bild: pd


